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„Trompete von Jericho“ an P. Martin M. Lintner verliehen

„Theologe der leisen, aber klaren Töne“
Der Moraltheologe und Dekan der Philosophisch-Theologischen Hochschule in Brixen, P. Martin M. Lintner, wurde 
vergangene Woche in Enns in Oberösterreich mit dem Preis „Trompete von Jericho“ der österreichischen Kirchen-
reformbewegungen ausgezeichnet. Geehrt wurde auch der 99-jährige Benediktinermönch David Steindl-Rast. 

Mit der „Trompete von Jeri-

cho“ ehren die Kirchenre-

formgruppen „Wir sind Kirche“, 

Pfarrerinitiative, Laieninitiati-

ve und „Priester ohne Amt“ seit 

2021 jährlich Persönlichkeiten, 

„denen die Kirche im Bereich 

von Spiritualität und spirituel-

ler Theologie viel zu verdanken 

hat“ und die sich mutig für eine 

Kirche mit Zukunft einsetzen. 

Mut und Unbeirrbarkeit

Die Festrede auf P. Martin M. 

Lintner hielt die Salzburger 

Moraltheologin Angelika Wal-

ser. Sie bezeichnete Lintner 

als „Theologen der leisen, aber 

klaren Töne“, der durch wis-

senschaftliche Integrität, Mut 

und Unbeirrbarkeit hervortre-

te. Lintners theologische Ar-

beit zeichne sich durch „eine 

leidsensible Moraltheologie“ 

aus, die Menschen ernst nehme, 

„ihnen Freiheit und Eigenver-

antwortung zutraut und sich 

an der Hoffnung des Evangeli-

ums orientiert“. Seine Bücher 

hätten wichtige Impulse für 

eine erneuerte katholische Se-

xualmoral gegeben und „eine 

zutiefst lebensbejahende Spiri-

tualität“ vermittelt. Der Preis 

habe ihn überrascht, sagte 

Lintner in seinen Dankeswor-

ten. Er beschrieb sich  selbst als 

„den Konservativen zu liberal, 

den Progressiven zu konserva-

tiv“. Entscheidend sei für ihn 

jedoch „nicht die Trennlinie 

zwischen konservativ und pro-

gressiv, sondern zwischen dem 

Evangelium gemäß oder nicht“. 

Lintner plädierte für eine „vul-

neranzsensible“ Theologie, die 

„Menschen aufrichtet und er-

mutigt, nicht entmutigt oder 

Leid zufügt“. Theologie müsse 

sich kritisch mit den eigenen 

Traditionen auseinandersetzen 

und ihr „Verletzungspotenzial“ 

prüfen. Zugleich warnte er vor 

einer Verhärtung theologischer 

Debatten. Konkret nannte er 

Bedrohungen und strukturelle 

Benachteiligungen von Theolo-

ginnen. 

Der Benediktinermönch 

Steindl-Rast wurde als „Mann 

des Dialogs, des Ausgleichs 

und der Versöhnung“ bezeich-

net, der Krisen nicht mit einem 

Freund-Feind-Denken, sondern 

„mit Kreativität“ begegne. Er 

lebe vor, „was es bedeutet, im 

Hier und Jetzt mutig zu sein.“

Die beiden Preisträger P. Martin M. Lintner (l.) und der Benediktiner-

mönch David Steindl-Rast mit Schauspielerin Bettina Buchholz  

Heiliges Jahr 2025

Diözesanwallfahrt nach Rom
Vom 27. bis zum 30. Oktober findet im Rahmen des Heili-

gen Jahres 2025 die Diözesanwallfahrt mit Bischof Ivo Muser 

nach Rom statt. Die Wallfahrt führt zu den verschiedenen 

Heiligen Pforten, auch steht die Teilnahme an der Gene-

ralaudienz von Papst Leo XIV. auf dem Programm. Kurzfris-

tig sind einige Plätze (Doppelzimmer) frei geworden. Infor-

mationen beim diözesanen Pilgerbüro, Telefon  0471 30 62 22; 

E-Mail: pilgerbuero@bz-bz.net; www.bz-bx.net/pilgerbuero


